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Feſt- Programm
zur

SchillerFeier.
Zu der Feier des hundertjährigen Geburtstages Schillers am 10.

November hat das unterzeichnete Comité folgende Feſtlichkeiten vor
bereitet und ladet zur Betheiligung an denſelben ein

I. Vormittags um 11 Uhr wird in den Sälen des Gaſthofes zum
Kronprinzen Hr. Dr. R. Haym den Feſtvortrag halten. Es
werden dazu Einladungskarten für Herren und Damen ausge
geben, welche von den Mitgliedern des Comité vertheilt werden.

II. Nachmittags 25, Uhr wird in dem großen Verſammlungsſaale
der Franckeſchen Stiftungen eine muſikaliſche Aufführung unter
der Direction des Herrn Muſikdirector Fran z veranſtaltet. Die
Singakademie und andere muſikaliſche Kräfte aus unſerer Stadt
haben ihre Mitwirkung dabei freundlichſt zugeſagt. Die Glocke
nach der Compoſition von Romberg und der Feſtgeſang an
die Künſtler, comp. von Mendelsſohn-Bartholdy,
ſollen zum Vortrage kommen.

Der Eintrittspreis für dieſes Concert iſt auf 10 für Familien
der Preis für 4 Billets auf 1 feſtgeſetzt.

Billets ſind in den Handlungen der Herren Karmrodt, Schroe
del Simon und in der Waiſenhausbuchhandlung zu erhal
ten der Text der aufzuführenden Stücke wird unentgeltlich an dem
Eingange des Saales vertheilt.

III. Abends 8 Uhr beginnt in den Sälen des Kronprinzen das Feſt
mahl; der Preis deſſelben beträgt 15 Die Mitglieder der
ſtädtiſchen Liedertafel haben ſich bereit erklärt, während deſſelben
mehrere Geſänge vorzutragen. Wir bitten die Meldungen zu
dieſem Feſtmahle bei dem Beſitzer des Gaſthofs zum Kronprin
zen Hrn. Schütz rechtzeitig machen zu wollen.

Halle, d. 5. November 1859.
Das Comité für die Schillerfeier.

Dr. Barries. v. Baſſewitz. Dr. Eckſtein. Dr. Franke. R. Franz.
Fubel. Dr. Haym. Jacob. Nauenburg. Dr. Schwetſchke.

Thümmel, Dr. Ulrici. v. Voß. Dr. Witte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, Sonnabend d. 5. November. Jn der heute ab-

gehaltenen geheimen Sitzung der zweiten Kammer wurde der
Antrag des Abgeordneten Herrlein, dem Kurfürſten durch
eine Deputation eine Adreſſe für Wiederherſtellung der Ver
faſſung vom Jahre 1831 zu überreichen, mit 38 gegen 5 Stim
men definitiv angenommen.

Paris, Sonntag d. 6. November. Nach hier eingetrof-
fenen Nachrichten aus Zürich vom heutigen Tage war der
Befehl zur Unterzeichnung des Friedensvertrages daſelbſt ge
ſtern eingetroffen. Wie man glaubt, wird dieſelbe morgen
ſtattfinden. Die Zuſammenberufung des Kongreſſes, der, wie
man meint, in Paris zuſammentreten wird, wird unmittelbar
folgen. Aus Genua wird vom heutigen Tage gemeldet,
man ſei dort der Meinung die Regierung Mittel Jtaliens

Halle, Dienstag den 8. November
Hierzu eine Heilage.
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1859.

werde in den zuſammentretenden National- Verſammlungen
dem Prinzen von Carignan übertragen werden.

London, Sonntag d. 6. November. Der heutige Ob-
ſerver“ ſagt, daß die Ankündigung der geſtrigen „Morning-
Poſt“ verfrüht ſei. Ein vollſtändiges Arrangement in Be
treff des Kongreſſes ſei noch nicht erzielt, obſchon daſſelbe
der Vollendung näher gerückt ſei. Der Brief des Kaiſers
Napoleon habe Manches gefördert, aber England, Preu
ßen und Rußland vertrauen nicht unbedingt den päpſtlichen
Reformzuſagen und England werde den Jtalienern niemals
Reſtaurationen oder unbillige Reformpläne aufdrängen.
Heute wüthet abermals hier ein ſtarker Sturm.

Deutſchland.
Berlin, den 6. November.

Ueber die neue Ausrüſtung der preußiſchen Armee verlautet noch,
daß künftig die geſammte preußiſche Jnfanterie ſchwarz lackirtes Leder
38 erhalten, wie das Gepäck dadurch verringert werden wird, daß
ünftig der Mann nicht mehr als eine zweite Uniform in ſeinem Tor

niſter mitführen werde. Die Torniſter ſelbſt werden jedoch nicht, wie
von verſchiedenen Blättern behauptet wurde, in Wegfall kommen,
ſondern es war nur einen Augenblick in Berathung gezogen, dieſelben
nach einem vorgeſchlagenen Modell kleiner anzufertigen, was jedoch
bei der in der That überaus zweckmäßigen Conſtruction der neueren
preußiſchen Torniſter jetzt ebenfalls aufgegeben zu ſein ſcheint. Ebenſo
war die Nachricht, daß die Faſchinenmeſſer und Säbel bei der ge
ſammten preußiſchen Jnfanterie fortan durch das in der Scheide ge
tragene Bayonett erſetzt werden ſollten, wenigſtens was die erſteren
angeht, wahrſcheinlich verfrüht, und ſteht hierüber bis jetzt nur ſoviel
feſt, daß neben dem zu ſo vielen Zwecken brauchbaren und namentlich
auch zum Nahekampfe vorzüglich geeigneten Faſchinenmeſſer das Bayonett
in der Scheide getragen werden ſoll, wie dies bei dem Füſilier Ba
taillon des Kaiſer Alexander Grenadier Regiments um 1849 und 50
verſuchsweiſe beiläufig ſchon einmal der Fall war. Dagegen dürfte
der Wegfall der Pickelhauben nicht nur bei der geſammten Infanterie
ſondern auch bei der Artillerie und den Pionieren und deren Erſatz
durch leichte Tuchkäppis, etwa nach der Form, wie ſie von den fran
zöſiſchen algieriſchen Truppen getragen werden wohl keinem Zweifel
mehr unterliegen. Noch ſollen die Brodbeutel in Zukunft größer, die
Kochgeſchirre hingegen kleiner und ſowohl die Ueberzüge dieſer letzteren
wie jene erſtere aus ungebleichter oder dunkler Leinwand gefertigt
werden.

Nach der „Bk. u. H.Z.“ iſt in den Berathungen des Staats
miniſteriums als principielle Vorausſetzung für die Conceſſionsent
ziehungen gegen Buchhändler und Buchdrucker die richterliche Verur
theilung wegen Preßverbrechen angenommen worden. Wahrſcheinlich
wird in die Vorlage, die an den Landtag in deſſen nächſter Seſſion über
dieſen Gegenſtand gelangen wird, die Beſtimmung übergehen, daß nach
zweimaliger Verurtheilung die Conceſſionsentziehung von dem Er
meſſen der Verwaltungsbehörden abhängig ſein ſoll.

Der „St.A.“ enthält eine Circular Verfügung des Handels
miniſters vom 1. November 1859, betreffend die Nachträge zu dem
Regulativ für die Organiſation des k. Gewerbe Jnſtituts vom 5. Juni
1850, und beziehungsweiſe zu dem Reglement für die Entlaſſungs-
Prüfungen bei den Provinzial Gewerbeſchulen von demſelben Datum.
Der Miniſter macht gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß in Zukunft
außer den Abgangs Zeugniſſen der Gymnaſien und Provinzial Ge
werbeſchulen nur diejenigen der Realſchulen erſter und zweiter Ordnung
nicht aber diejenigen der höheren Bürgerſchulen zur Aufnahme in das
k. Gewerbe Inſtitut berechtigen. Auch wird die Beſtimmung unter
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Nr. 6. der Circular Verfügung vom 5. März 1855, wen unter
mehreren Bewerbern um ein Stipendium zum Beſuche des k. Gewerbe
Jnſtituts diejenigen, welche mit einem Zeugniß der Reife von einer
Provinzial Gewerbeſchule verſehen ſind, und den übrigen Bedingungen
der Aufnahme in das Gewerbe Jnſtitut genügen, vor andern Be
werbern den Vorzug haben ſollen, aufgehoben.Großes Aufſehen hat, der „Elberf. Jtg guſeige die in den

Hamb. Nachr.“ vom Main aus erfolgte Veröffentlichung einer
Denkſchrift hier erregt, welche die Anſichten der preußiſchen Regierung
in der kurheſſiſchen Angelegenheit darlegt. Bekanntlich hat über dieſe
Sache noch keine Regierung ihr Votum am Bunde abgegeben und vor
der Abſtimmung gehört demnach eine Darlegung ſolcher Anſichten nicht
in die Oeffentlichkeit. Am meiſten befremdet hat dieſe auffällige Ver
öffentlichung in hieſigen Regierungskreiſen und es wird in Bezug auf
die Quelle derſelben wahrſcheinlich eine ernſtliche Nachforſchung ſtatt-
haben. Es iſt übrigens bemerkt worden, daß die „Preuß. Ztg.“ das
fragliche Actenſtück, deſſen Authenticität im Allgemeinen wohl nicht
anzufechten ſein dürfte, nicht abgedruckt hat.

Bei der am 4. d. Mts. im vierten Liegnitzer Wahlbezirk, beſte
hend aus den Kreiſen Sagan, Sprottau und Bunzlau, ſtattgehabten
Erſatzwahl iſt der frühere Staats Anwalt, jetzige Appellationsgerichts-
Rath von Pritt witz in Breslau, welcher in Folge ſeiner Beförde
rung das Mandat niedergelegt hatte, wiederum zum Abgeordneten ge
wählt worden.

Ueber die letzte Sitzung der Bundesverſammlung wird der Nat.
Ztg.“ aus Frankfurt a. M. vom 4. geſchrieben

Baden hat die Errichtung eines permanenten Bundesgerichts aus neun Mitglie
dern beantragt. Ob dieſer Antrag unter die Münchener Verabredungen gehört, die
nach und nach denn doch an das Licht treten und Baden dabei nur vorgeſchoben iſt,
läßt ſich vorläufig noch nicht entſcheiden. Der Antrag knüpft an das von den Dres
dener Konferenzen hinterlaſſene ſchätzbare Material an. Dort wurde dieſe Frage ziem
lich ausführlich erörtert und als die Konferenzen geſchloſſen wurden ſetzte der Bun
destag die Berathungen fort. Ein beſonderer Ausſchuß wurde niedergeſetzt, Sachſen
und Baiern behandelten den Gegenſtand in eigenen Denkſchriften und Namens des
Ausſchuſſes lieferte der Mecklenburgiſche Geſandte Hr. v. Dertzen eine längere Arbeit.
Seitdem ruhte die Sache und die Bundesverſammlung hat keinen weiteren Beſchluß
darin gefaßt. Einen ſolchen Beſchluß auf Grund der wieder aufzunehmenden Ver
handlungen herbeizuführen iſt der Zweck des badiſchen Antrages. Demſelben iſt eine
Denkſchrift beigefügt, welche namentlich die Schwierigkeiten binſichtlich der Kompetenz
beſtimmung, an denen die Erledigung der Frage in ihrem früherem Stadium vor
zugsweiſe ſcheiterte, zu beſeitigen ſucht. Dem Namen nach beſteht der oben erwähnte
Ausſchuß noch immer und ſo iſt dieſem jener Antrag zugewieſen worden. Der
Militärausſchuß, welchem der Antrag der Mittelſtaaten auf Einziehung einer
utachtlichen Aeußerung der Bundesmilitärkommiſſton, ob und eventuell in welchenPuntten die Bundeskriegsverfaſſung einer Abänderung bedürfe, zum Bericht

vorlag, hat ſich einſtimmig für die Einholung dieſes Gutachtens ausgeſprochen. Die
Bundesverſammlung wird in der nächſten Sitzung darüber Beſchluß faſſen. In den
Motiven des Ausſchußberichts treten abweichende Anſichten hervor wie ſie ſchon bei
der Einbringung des Antrags ſich kundgaben. Die holſteiniſche Angelegenheit
wird auf der Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen ſtehen denn die Mitthei
lungen über das was von Seiten der däniſchen Regierung ſeit dem Bundesbeſchluß
vom 23. Decbr. vorigen Jahres zur Herbeiführung eines verfaſſungsmäßigen Zuſtan
des geſchehen iſt vorgeſtern den vereinigten Ausſchüſſen zugegangen und es iſt die
Anzeige hinzugefügt, daß man eben jetzt in Begriff ſtehe auf der Grundlage des in
zwiſchen gebotenen Proviſoriums eine direkte Verhandlung mit den holſteiniſchen Stän
den einzuleiten. S Die kurheſſiſche Angelegenheit kam wegen der Verhandlungen,
die darüber noch zwiſchen einigen Regierungen ſchweben wiederum nicht zur Sprache
Inzwiſchen iſt der Wortlaut der preußiſchen Denkſchrift und des preußiſchen Votums
bekannt geworden. Die nächſte ordentliche Sitzung der Bundesverſammlung- würde
auf den 10. Novbr. den Tag der Schillerfeter, gefallen ſein ſie iſt aus dieſem
Grunde auf den 12. Novbr. verlegt worden.

Nach dem „Frankf. J. werden zwiſchen Wien und Kaſſel
ſehr detaillirte Verhandlungen über die Verfaſſungsangelegenheit ge
pflogen, als deren Ergebniß das öſterreichiſche Votum am Bunde zu
zu betrachten ſein würde.

d Nach der „Spen. Ztg. betreibt die Hannöverſche Regierung
bein Bundestage in Frankfurt ein Verbot des Nationalvereins
von Bundestages wegen

Lauterbach (Provinz Oberheſſen), 1. Novbr. Der frühere
Landtagsabgeordnete Oiehm hier, welcher der Verſammlung des Na
tionalvereins in Frankfurt beiwohnte und in denſelben dann eingetre
ten iſt, wurde wie der „N. Preuß Ztg. geſchrieben wird, deshalb
auch gerichtlich vernommen. Das Verhör, das er zu beſtehen hatte,
dauerte faſt 4 Stunden.

Kaſſel d. 30. Ocibr. Bekanntlich wurde dem Buchdruckerei
beſitzer Hotop im Jahre 1855, als in Folge der Publikation des
Bundespreßgeſetzes den Buchdruckern aufgegeben wurde ſich um eine
Konzeſſion zu bewerben, dieſe nicht ertheilt. Ein geſetzlicher
Anhalt für dies Verfahren liegt nicht in dem erwähnten Geſetze und
noch weniger in irgend welchem Landesgeſetze. Hr. Hotop büßte ledig
lich dafür das im Jahre 1852 in ſeiner Offizin ein Spottgedicht auf
Hrn. Haſſenpflug gedruckt worden. Alle Bemühungen des Hrn. Ho
top, ſein Geſchäft, das er auf 100,000 Thlr. Werth ſchätzte, zu ret
ten, blieben erfolgios. Am Weihnachts Heiligabend 1855 hatte er
den Beſchluß des Miniſterlums Haſſenpflug empfangen daß ſeinem
Geſuch um eine Konzeſſton nicht zu willfahren ſei, und am 12. April,
am Tage ſeiner ſilbernen Hochzeit, wurde ihm auf die Berufung an
die letzte Jnſtanz, die Gnade des Kurfürſten, ein abſchlägiger Be
ſheid. zu Theil. Auf eine Eingabe an die Ständeverſammlung ſpra
hen ſich zwar beide Kammern entſchieden zu Gunſten des Petenten
aus und empfahlen dieſelbe der Regierung dringend. zur Berückſichti
ung aber gleichfalls vergeblich. Herr Hotop hat nun einen letzten

chritt gethan und ſeine Sache vor den Bundestag gebracht, der
ſich n tie für inkompetent in derſelben erklären wird obwohl
ihm ie Auslegung ſeiner Geſetze zuſteht und er ſich zu einer Erläu
terung darüber veranlaßt ſehen Lönnte, ob in der Beſtimmung, daß
zum Betriebe der Buchdruckerei eine Konzeſſton nachgeſucht werden
müſſe, die Befugniß den Regierungen verliehen werden ſollte, ſchon
beſtehenden Buchdruckereien eine ſolche ohne Weiteres zu verweigern
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Mit ſeiner Beſchwerde beim Bundestage hat Hr. Hotop zugleich das
Geſuch um Herſtellung eines Gerichtshofs verbunden bei dem Klagen
gegen Ausübung der Hoheitsrechte und der Verwaltungsbehörden an
gebracht werden könnten.

Wien d. 3. Novbr. Die Beſorgniß, daß der Kongreß die Un
ſicherheit der Situation nicht heben ſondern nur „in eine andere Ge
ſtalt bringen““ werde, findet in der „Oſtd. Poſt heute eine längere
Begründung, in welcher „die Kongreßpolitik überhaupt als eine
neue in die Welt gekommene Krankheit bezeichnet wird „die unter
den jetzigen Conſtellationen auf den äußerſt empfindlichen Organismus
Europa's leicht ſehr verderbliche Wirkungen machen könne.“ „Jn ſel-
tenen, außerordentlichen Fällen bemerkt das Blatt, „konnte und
kann ein Kongreß allerdings als ſtark und radikal wirkendes Mittel
wohlthätige Folgen haben zu häufig, ja faſt regelmäßig angewendet
aber wird ein ſolches Heilmittel ſelber zum Krankheitsſtoff. Uns dünkt,
daß ſich dies in Betreff der orientaliſchen Frage bereits bewieſen hat,
und wir fürchten, daß die italieniſche Frage unter der Kongreßkur den
ſelben ſchleichenden Krankheitsverlauf nehmen werde.“ Die eine Hälfte
der vollbrachten Thatſachen in Jtalien ſoll der Kongreß ſanctioniren,
die andere Hälfte aber verwerfen. Das eine Recht ſoll anerkannt
werden aus Achtung vor dem Rechte das andere, unmittelbar dane
ben ſtehende, völlig gleiche Recht ſoll umgeſtoßen werden aus ſtra
tegiſchen und Gefälligkeitsrückſichten. Und wenn das vollbracht wäre,
dann ſollen den Staaten Jtaliens muſtergültige Verfaſſungen diktirt
werden und die Vollendung des Werkes ſoll endlich die Octroyirung
einer italieniſchen Bundes Conſtitution ſein. Fürwahr, ein äußerſt
umfangreiches ſchwierig komplizirtes, im höchſten Grade problemati
ſches Werk. Und wie viel Zeit wird es erfordern! Wenn der die
Weltrunde machende Brief Napoleon's III. ächt iſt, und dem reellen
Jnhalte nach kann er allerdings ächt ſein, ſo ſtellt ſich dem Geiſte des
Beherrſchers der Franzoſen die Sache allerdings einfach und leicht zu
bewältigend dar; aber der Ton des Brief beweiſt zugleich, daß dieſe
Anſchauung eine rein theoretiſche iſt. Die Dringlichkeit der Mahnun
gen an Piemont verräth die Erkenntniß der großen praktiſchen Schwie
rigkeiten, und da das einzige Mittel zur Ueberwältigung derſelben,
nämlich die Jntervention, beharrlich abgewieſen wird, ſo kann der be
ſchränkte Privatverſtand, welcher die Angelegenheit mit nüchternem
Blick von unten nach oben hin anſchaut, wahrlich nicht einſehen wie
man auf ſolche Weiſe, ſei es mit oder ohne Kongreß überhaupt zu
einem praktiſchen Reſultat gelangen zu können hoffen kann.“

Die öſterreichiſche Regierung iſt für den ganzen Umfang des Rei
ches der deutſchen Paßkarten- Convention beigetreken. Man kann alſo
mit einer Paßkarte künftighin durch ganz Oeſterreich reiſen-

Jtalien.
Die Unterzeichnung der Protokolle und Friedens Jnſtrumente der

züricher Conferenz iſt wegen Verſpätung der Ankunft des öſterreichi
ſchen Bevollmächtigten, Grafen Karolyi, noch immer nicht zu Stande
gekommen. Auch ſtößt die endgültige Faſſung dieſer Actenſtücke noch
auf Schwierigkeiten, deren vom Mißtrauen Oeſterreichs und Piemonts
fortwährend neue vorgeſchoben werden. Wie dem „Nord“ aus Zürich
mitgetheilt wird, iſt Sardinien nicht geſonnen, in dem franzöſiſchſar
diniſchen Jnſtrumente die Vorbehalte wegen Mittel Jtaliens aufzuge
ben, wie pariſer Correſpondenten deſſelben Blattes behauptet hatten.
Da nun auch England in Betreff des Congreſſes Vorbehalte gemacht
hat und Oeſterreich wahrſcheinlich gleichfalls mit Reſerven auftreten
wird, ſo werden die Congreß Mitglieder viele harte Nüſſe zu knacken
bekommen. Was den ConföderationsPlan anbetrifft, ſo ſind die un
abhängigeren franzöſiſchen Blätter mit den piemonteſiſchen darüber
gleicher Anſicht, daß derſelbe ein Ding der Unmöglichkeit ſei, und die
pariſer „Preſſe“ findet ſogar von dem franzöſiſchen Programme nichts
annehmbar für die Jtaliener, als die Nichtintervention. Mit der
Conföderation, ſetzt die Preſſe hinzu, habe Gioberti 1848 bereits
einen mißlungenen Verſuch gemacht, dieſelbe ſei jedoch nicht für eine
große Nation geeignet und auch dem Zeitgeiſte nicht mehr angemeſ
ſen. Der italieniſche Bund ſetzt die Preſſe boshaft hinzu,
„würde höchſt wahrſcheinlich nur ein Abklatſch des deutſchen Bundes,
und dieſe Ausſicht iſt nichts weniger als verführeriſch.“

Aus Paris ſchreibt der Correſpondent der „Poſt vom 2. d.
Lord John Ruſſell hat geſtern oder vorgeſtern der Franzöſiſchen Re
gierung eine wichtige Depeſche zugeſchickt, in welcher er die Bedin
gungen unter denen das Brittiſche Cabinet den Congreß beſchicken
will, auseinander ſetzt. Es werden dieſe Bedingungen vom Engliſchen
Volke und von den Freunden Jtaliens auf der ganzen Erde gebilligt
werden. Den Jnhalt der Depeſche wird die hieſige Regierung, wie
ich vermuthe, der Oeſterreichiſchen mittheilen, und wenn letztere ſich wirk
lich zu einer neuen Politik in Jtalien verſtehen will, ſo kann es wei
ter keine Schwierigkeiten machen, ſich auf dieſer Grundlage mit Eng
land und Piemont auf einem Congreſſe zuſammen zu finden
Der Brief des Kaiſers Napoleon an den König von Sardinien war
für die Oeffentlichkeit beſtimmt. Die Oeſterreichiſche Regierung ſcheint
den Wunſch ausgeſprochen zu haben, daß die Welt mit den perſönli
chen Anſichten Kaiſer Napoleon's vertraut gemacht werde Und des
halb wurde der König von Sardinien vom Kaiſer um die Veröffent
lichung des Briefes gebeten weshalb denn durch den Pariſer „Times“
Correſpondenten

In Zürich iſt endlich auch, wie der „Jndependance Belge“ aus
Paris geſchrieben wird, die Frage wegen der Klöſter und Kirchengüter
in der Lombardei, über die zwiſchen den öſterreichiſchen und piemon
teſiſchen Bevollmächtigten ſo hartnäckig geſtritten wurde im öſter
reichiſchen Sinne ausgeglichen worden, ſo daß dieſe Güter unange
taſtet bleiben Und den in Piemont nicht geduldeten Orden eine Friſt
bewilligt wird, worin ſie dieſelben verkaufen und ſich zurückziehen können.



Jn Mantua dauern die Verhaftungen fort. Die Municipal
Deputirten Collini Vater und Sohn Boldini Onkel und Neffe der
Arzt Lodi und eine Anzahl von ſchätzbaren Perſonen ſind verhaftet
worden.

Eine Denkſchrift, welche die Bewohner des Mantuaniſchen „an die
Regierungen und Völker Europa's“ gerichtet haben iſt bereits mit
15,000 Unterſchriften beſiegelt

Die „Gazette di Parma““ vom 28. Oct. meldet, daß die Säule,
auf welcher man am 5. Oct. den Kopf des ermordeten Oberſten Anviti
aufgepflanzt hatte, niedergeriſſen worden iſt, und veröffentlicht ein aus
dieſem Anlaſſe von dem Jntendanten an die Gemeinde Behörde ge
richtetes Schreiben. „Seit dem 5. October“, heißt es in dieſem Schrei
ben „war dieſe Säule ein Schandfleck geworden ſie erinnerte an
eine abſcheuliche That die Bürger konnten nicht mehr an ihr vorüber
gehen, ohne ſich erniedrigt zu fühlen die Verletzung der Gerechtigkeits
pflege, der Humanität, der Freiheit zu ſtrafen, haben Sie die Zer-
ſtörung derſelben angeordnet. Dank, meine Herren, noch einmal
Dank!“

Der national italieniſche Verein hat ſich unter der Präſidentſchaft
Garibaldi's cenſtituirt. Seine Aufgabe iſt Einheit Jtaliens unter dem
conſtitutionellen Scepter des Hauſes Savoyen.

Laut einer Depeſche aus Bologna hat der Biſchof von Rimini
einen Brief veröffentlicht, in welchem er erklärt, niemals beleidigt,
noch inſultirt, noch verhaftet worden zu ſein. Er ſagt ferner, der
freien Jnſpection ſeines Bisthum ſeien keine Hinderniſſe in den Weg
gelegt worden.
Nach franzöſiſchen Berichten aus Florenz vom 28. Oktober hat

die proviſoriſche Regierung Beweiſe eines Komplots in Händen, das
gegen ſie angeſtellt worden iſt, und hat gleich in der folgenden Nacht
ſehr wichtige Verhaftungen in Florenz, Livorno, Piſa und Siena vor
genommen, um ſich gleichzeitig der Häupter zu verſichern, von denen
die Ausführung des Planes abhing. Wie es ſcheint, ſollte Sonntags,
den 30. Oktober, in allen Städten Toskanas im Namen der Regie er Bergbewohner in mein Lager komme, um dieſe Bedingungen ent
rung eine Proclamation ans Volk an den Mauern angeſchlagen wer
den, worin ſie auf ihre Macht verzichtete und dieſelbe in die Hände

Als Grund dieſes Entſchluſſes ſollte e teine öſterreichiſch franzöſiſche Expedition für die Wiedereinſetzung des Angades-Ebene und von den Zekhara Abhängen in Ordnung bringen.der Munizipalitäten niederlegte.

Großherzogs angeführt werden. Um dieſer vorzubeugen, ſollte das
Volk von Toskana die Wiedereinſetzung des Großherzogs ſelbſt procla-

Die Verſchworenen wollten ſich dann der durch dieſe Procla- p Smation erzeugten Ueberraſchung und aller Mittel für ihren Zweck be 5000 Thlr. fielen auf Nr. 4645. 28,012 und 43,461; 3 Gewinne zu 2000 Thlr.
miren.

dienen die ihnen zu Gebote ſtanden. Unter den Verhafteten befinden
ſich der Advokat Andreozzi und die Herren Buſi und Picchianti. Der
Prozeß gegen ſie iſt eingeleitet, und das Urtheil wird nicht lange auf
ſich warten laſſen.

widerſpenſtigen Prieſter ſind vorläufig aus ihrem Kirbannt worden. Unter dem Heer der Liga ſuchen die Be geh
neneid zu unterminiren. Jn der Gegend von Rimini ſind ihrer drei
auf einmal auf Grund ſolcher Beſchuldigung verhaftet worden. Das
Feld iſt der Geiſtlichkeit jetzt nur noch in Neapel geöffnet.

tige Polizeidirektor Ajoſſa hat ſich mit dem hohen Klerus dahin ver
ſtändigt, daß die Geiſtlichen an den Straßenecken dem Volk die Ex
kommunikation des piemonteſiſchen Königs und aller ſeiner Helfershel
fer predigen. So ſchreibt man der „Nazione.“

Turin, d. 1. Nov. Auf den Brief des Kaiſers Napoleon hat
Victor Emanuel, wie man mir ſagt einige herzliche Worte geant
wortet aber ſeinem eigenhändigen Schreiben iſt eine Denkſchrift ſeiner
Regierung beigelegt, worin die Unmöglichkeit der von Frankreich vor
geſchlagenen Bedingungen nachgewieſen wird. Deſterreich, wenn es
in die Beſetzung von Mantua und Peschiera durch föderale Truppen
willigt, würde dann auch Veronag und Legnano lieber von föderalen
Soldaten, als von rein venetianiſchen Truppen beſetzt ſehen. Venedig
ſei durch eine rein nationale Armee keine 14 Tage zu halten. Der
König von Neapel wird keine Konſtitution geben wollen, wie ſie die
Jtaliener wollen. Die Konföderation werde keinen nationalen Beſchluß
durchführen können da ſich weder Neapel, noch der Papſt, noch
Oeſterreich und eben ſo wenig die etwa reſtaurirten Herzoge durch
einen Beſchluß des Bundestages gebunden fühlen werden. Es ſoll
kaum ein Punkt im Briefe ſein, der nicht auf eine praktiſche Unmög-
lichkeit ſtößt.

Afrika.
Der Pariſer-,, Moniteur“ veröffentlicht eine Depeſche des Gene

ral Martimprey vom 30. Octbr. Sie iſt aus dem Lager von Ain
Tofurel datirt und lautet ungefähr folgender Maßen: Die Beni
Snaſſen haben ſich unter den von mir vorgeſchriebenen Bedingungen

Sie ſtellen Geißeln und zahlen Tribut als Genugthuung
Jch drang darauf, daß der Häuptling

unterworfen.
für ihre ungerechten Angriffe.

gegen zu nehmen. Er verläßt ſo eben mein Zelt. Jn vier Tagen
werde ich die Angelegenheiten von Utſchda und ſodann die von der

Lotterie.
Bei der am 5. Novbr. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 120. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 87,536; 3 Gewinne zu

auf Nr. 3006. 19,146 und 47,200.
32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1939. 3139. 5584. 10,968. 12,630. 16,611.

17,756. 23,207. 29,607. 33,592. 36,952. 40,940. 43,626. 44,693. 44,736. 45,056.
47,297. 49,241. 49,550. 49,825. 52,371. 55,724. 64,578. 65,109. 70,645. 70,894.
73,769. 82,908. 84,094. 88,259. 88,819 und 89,885.

51 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1453. 2264. 2700. 7980. 9648. 9998.
10,291. 13,794. 15,896. 16,129. 19,711. 26,460. 29,761. 30,241.. 32,536. 37,201.
39,258. 41,489. 41,770. 43,488. 45,791. 48,470. 49,267. 51,409. 52,612. 59,493.
61,564. 61,962. 62,155, 62,206. 62,757. 62,825. 65,047. 65,094. 65,253. 70,788.
72,313. 72,353. 75,449. 75,513. 77,826. 78,738. 79,018. 79,179. 81,774. 82,827.
83,170. 85,080. 85,739. 85,924 und 91,451.

65 Gewinne zu. 200 Thlr. auf Nr. 3375. 6971. 10,403. 10,622. 10,708.
12,431. 12,439. 14,959. 16,215. 16,422. 17,272. 18,639. 21,484. 22,972. 24,209.
24,425. 28,147. 30,780.30,830. 35,004. 35,114. 37,193. 38,329. 41,277. 43,436.
43,979. 47,330. 47,667. 48,099. 50,127. 50,791. 51,579. 52,565. 52,640. 53,450.
53,992. 54,113. 54,294. 55,700. 55,973. 57,520. 61,222. 61,274. 61,558. 62,006.
62,147. 63,365. 63,791. 65,429. 65,870. 65,967. 67,416. 67,687. 68,366. 70,190.
70920. 71,573. 74,128. 77,852. 78,493. 80,515. 81,646. 85,539. 86,803 und
90,793.

Berichtigung. Jn einigen Exemplaren der vor. Nr. iſt unter den Gewinnen
von 200 Thlr. ſtatt 81,279 zu leſen 81,270.

r

Bekanntmachungen. Mittwoch den 9. November er. Nachmittags 2 Uhr iſt in der „Weintraube“ hierſelbſt
General Verſammlung der Mitglieder unſeres Vereins anberaumt, wovon wir dieſe ſowohl als
Alle die ein Jntereſſe an dem Gedeihen und der Wirkſamkeit des Vereins nehmen mit derPerkanf alter Acten U. Kechnnngen. Bitte ergebenſt in Kenntniß ſetzen, dieſelbe recht zahlreich beſuchen zu wollen.

Jn Folge der Allerhöchſten Orts angeordne
ten Einſtellung der hieſigen Königlichen Saline
ſoll eine Quantität von eirca 50 alter Acten,

Giebichenſtein, den 28. October 1859.
Directorium des Vereins zur Verhütung von Verbrechen.

Gr. Seckendorff.
Rechnungen Beläge c. theils zum Einſtam
pfen theils als Makulatur, an den Meiſtbie-
tenden öffentlich verkauft werden.

Zu dem dieſerhalb auf den 22. November
d. J. im Zimmerſchuppen auf dem hieſigen Bau gr. Ulrichsſtr.

Groſze Wein Auction.
Heute Vormitt. 10 Uhr, Nachmitt. 2 Uhr und folg. Tage

r. 18 Fortſetzung der Auction von feinen Noth
de reihe et nen Termine la Weißweinen im Auftrage der Herren C. G. Fritseh Co. allhier.den wir Kaufluſtige hiermit ein.

Köſen, am 28. October 1859. Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.
Königl. Salinen- Verwaltung. Für ein Material- Geſchäft wird zum

Der dor

Einige billige Hänſer
von 800 bis 3000 ſind zu verkaufen
durch W. Gähler in Schkeuditz

Stellungen ſuchen: 1 Mühlenknappe,
gewandter Mann in Schreib und Rech-

nungsweſeny als Aufſeher u. ſ. w. mehrere
Hanklungscommis der verſchiedenen Branchen,
Hekonomie Verwalter in jüngern und ältern
Jahren 1 Oekonom als Verwalter ohne Ge
halt, 1 Hofemeiſter, 1 Commis für ein Müh
lengeſchäft, mehrere Wirthſchafterinnen. Koſten

freie Zuweifung: A. Lüderitz in Leipzig.

Acker- Verpachtung. Freitag den 11.
Nov. Nachmittags 3 Uhr ſoll in dem Friedel
ſchen Gaſthofe zu Landsberg die in der dor
tigen Feldmark am Spießberg belegene, 8 Mor
gen große Ackerparcelle des vormals Buzer
ſchen Gutes, welche bisher der Oekonom Herr
Püttmann im Pachte gehabt hat, aufs
Neue verpachtet werden. Beſchoren.

Ein Kutſchwagen, vierſitzig, ganz
verdeckt, noch gut erhalten, ſoll Donnerstag
den 17. November Vorm. 11 Uhr auf
dem Hofe Nr. 1 in Neutz bei Wettin a/S.
meiſtbietend verkauft werden.

ſofortigen Antritt ein gut empfohlener Com
mis geſucht. Wo ſagt Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Verpachtung
einer Kohlenformerei mit oder ohne Wohnung
Pferdeſtall und Böden, den 1. April zu über
nehmen Karzerplan Nr. 3.

Friſcher Kalk zu haben Dienstag
den S. November bei Louis Kehse,
Clausthor-Vorſtadt Nr. 9.

S



Schillerſeier.
ö i ichen Heros de hen Nationder Größe und Erhabenheit des unſterblichen Heros der deutſchen N

deſſe Nanee denen d Lſen herrliche poetiſche Schöpfungen keinem privilegirten Stande,
keiner beſonderen Geſellſchaft angehören, ſondern das Erbe und Eigenthum des ganzen
deutſchen Volkes geworden ſind, glaubt die Halliſche Volksliedertafel ihrerſeits
auch einen Tribut zu derhundertjährigen Geburtstagsfeier Friedrich von Schillers
bringen zu müſſen. Indem nun zu dem eigentlichen Feſttage (am 10. Noobr.) ſchon ſo
manche Feierlichkeiten in verſchiedenen Kreiſen und auf ſo verſchiedenartige Weiſe in Ausſicht
geſtellt ſind, ſo beabſichtigen wir um allen Ständen Gelegenheit zu geben ſich an unſerer
Feier zu betheiligen am 9. November Abends T Uhr in dem feſtlich geſchmückten
Saale des Hötels zum „Kronprinzen““ eine Vorfeier in ernſter und würdiger Weiſe
zu veranſtalten, zu welcher wir alle Verehrer des großen erhabenen Dichters hiermit freund
lichſt und ergebenſt einladen. Das Programm enthält Feſt Ouverture, Prolog Lie
der von Schiller und Anderen, eine längere Feſt Rede in zwei Abſchnitten, Declamation
und zum Schluß die herrliche Dichtung von Schiller: „Der Feſtgeſang an die Künſtler“,
componirt für Männerchor und Orcheſter von Fel. Mendelsſohn-Bartholdy.

Eintrittskarten à Perſon 5 ſind zu haben in der Muſikalienhandlung des Hrn. S.
Karmrodt (gr. Steinſtraße), in der Tabackshandlung des Hrn. Kitzing (am Markt), in
der Nadlerwaarenhandlung des Hrn. Uhlig (gr. Ulrichsſtraße), in der Orechslerwaarenhandlung
des Hrn. Pfahl (Leipzigerſtr.) und in der Kammwaarenhanolung des Hrn. Paul (Schmeer
ſtraße Am Eingange des Saales à Perſon 7Der Reinertrag iſt der deutſch nationalen Schiller Stiftung in Dresden

zugedacht.
Nochmals freundliche Einladung! Der Vorſtand der Hall. Volksliedertafel.
Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten der

Schiller- Feier
erhalte am Morgen des Feſttages ſehr bedeutende Quantums fr. Toweler Kor-,

Holsteiner und Royal- Whits. Austern worauf ich Beſtellungen
zur prompten Lieferung von jetzt ab annehme. Julius Riftert.

StearinLicht-Offerte
von -Purves C Brüderſtraße Ur. 17.
Beſte Stearin-Lichte II. à Pack 6
Beſte StegarinLichte J. à Pack 7

Sgr. G A Pack 24 Sgr.
Sgr. A Pack 26 Sgr.Feine Milly-Kerzen à Pack 8 Sgr. u Pact 30 Sgr.

Feine Victoria Kerzen àVPack 9 Sgr.
Extra feine Prima StearinLichte à Pack 10 Sgr.

e Pack 38 Se P.
APack 36 Sgr.

Bei Mehrabnahme notire Fabrikpreis.

e. C.Dreſchmaſchinen, Häck-
ſel, Kartoffel Kraut und RKüben-
maſchinen, auch Getreidereinigungs-
maſchinen und NRingelwalzen neue
ſter Conſtruetion empfiehlt unter Ga-
rantie billigſt

Franz Meye,
Halle, Schmeerſtraße Nr. 21.

Grabkreuze, Grab-, Bal-
kon u. andere Gitter von Guſz
und Schmiedeeiſen, wovon die
neueſten Modelle bereit liegen,
empfiehlt billigſt

Wranz Meye
Halle, Schmeerſtr. Nr. 21.

Geaichte Deeimalwagagen, ver
ſchiedene Sorten, billigſt bei
Franz Feye., Schmeerſtr. Nr. 21.

Offne Stellen
1 Commis als Factor für eineKurzwagaren- Fabrik u. 1 Hofaufſeher

können Stellung erhalten. Näheres
durch A. Kühne in Magdeburg,
Waagageſtraße Nr. 7b.

(Geſuch.) Auf dem Rittergute Gül
denſtern bei Mühlberg a/Elbe wird zu Neu
jahr 1860 eine tüchtige, erfahrene und gut em
pfohlene Wirthſchafterin geſucht.

Ein noch ſehr braucharer Flügel iſt für den
billigen Preis von 30 A zu verkaufen Tau
bengaſſe 2 im Hinterhaus.

Einen abgeſührten, brauchbaren Hühnerhund
hat zu verkaufen der Forſtaufſeher Wegener

Die erſten großen Lü-
neburger Neunagaugen,
nebſt ſchöne friſche
Spickaale erhielt

e. H.Weintraube.
Heute Dienstag den 8. November

VI. Abonnements OConcert.
Humoresken II. Theil v. Riede-
Anf. 3 Uhr. E. John, Stadtmuſikd.

Kühler Brunnen.
Dienstag den s. November

6. Concert des Halle' schen
Orchestermuske Vereins

Symphonie (D) von Beethoven.
Ouvertüren etc. von Mehul

sohn Weber.
Mendels-

Für Nichtmitglieder sind Billets à 5 in
der Musikalienhandlung von H. Karmrodt
zu haben.

Paſſendorf. Mittwoch ladet zum Ge
ſellſchafts Ball ein Hertzberg.

Zum Schillerfeſte empfiehlt Schillerſeife
mit wohlgetroffenem Portrait à 3
G. F. Bretſchneider am Waiſenhauſe.

Aromatiſche Kräuterſeife in ihren vor
züglichen Wirkungen hinreichend bekannt, em
pfiehlt als feinſte und beſte Toilettenſeife
à Stück 5

AAnſikanfführung in Zörbig.
Zur Feier des Schillerjubiläums ſowie

des Geburtstags Luther's
Donnerstag den 10. November d. J.

1) Luther's Heldenlied: „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott“, für Solo- und Chorgeſang
mit Orcheſter Carakteriſtiſch bearbeitet
von Langrock;

2) Schiller's Dichtung: „Die Glocke com-
ponirt von Romberg.

Local: Hennigs Garten. Anfang 7 Uhr.
Langrock.

Vorräthis bei I. KKarmrocddkt in IIalIG.
Marmmm, s'Lorle. Polka- Mazurka für Pia-

noforte. 5
Schillerfest-Marsch für Pianoforte 7

S e eFamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich hierdurch:
Fanny Dietze,
Heinrich Starckloff.

Delitz ſch, d. 5. Novbr. 1859.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ſeiner Tochter Auguſte

mit dem Zimmermeiſter Herrn Herrmann
Wienkoop aus Moegelin zeigt hiermit

an A. Walther,Zimmermeiſter
Bitterfeld den 6. Novbr. 1859.

Auguſte Walther,
Serrmann Wienksvop,

Verlobte.
a e

Berliner Börſe vom 5. November. Die Börſe war
anfangs etwas belebter nachher aber ſehr geſchäftslos
bei übrigens meiſt guter Stimmung nur öſterreichiſche
Speculationseffecten wurden bis zuletzt lebhaft gehandelt.
Preußiſche Fonds blieben im Ganzen unverändert bei
regem Verkehr. Für Wechſel herrſchte recht animirte
Stimmung bei ziemlich umfangreichen Umſätzen die mei
ſten Courſe ſtellen ſich höher.

Markktberichte.
Magdeburg, den 5. November. (Nach Wispeln.) S

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 32

Nordhauſen den 5. November.
Weizen 2 S bis 2 15 f.Roggen 27Gerſte 12 2Hafer 24 12Rüböl pro Eentner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg den 3. November. (Nach Wispeln.)
Weizen 48 56 Gerſte 30 37
Roggen Hafer 22Mohnöl', der Centner 212
Raff. Rüböl der Centner 12 12
Leinöl, der Centner 13
Rüböl der Centner 11 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 7. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4. Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

den 5. November Abends 1 Fuß 6 Zoll,
e den 6. November Morgens 1 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 5. Novbr. Vorm. am alten Pegel 42 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 5. November Mittags: 18 Zoll unter 0

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 5. Novbr. A, Trimpler, Stückgut,
v. Hamburg n. Halle. Werner, Roheiſen, v. Hamburg
n. Halle. J. Hinze, Güter, v. Hamburg n. Halle.
G. Biener, Guano, v. Hamburg n. Halle. Chr. Kam
merer, Güter, v. Hamburg n. Halle. G. Tonne,
Schwefel, v. Hamburg n. Buckau. Th. Schreiber,
Schwefel, v. Hamburg n. Trotha. E. Reuter, desgl.

J. Mangelsdorf, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
Chr. Kerſten, desgl. J. Brickſa, Güter, v. Mag

deburg n. Dresden.
Niederwärts, d. 5. Novbr. Fr. Pape, Formſand,

v. Halle n. Berlin. G. Schüßler, Salz, v. Schöne
beck n. Berlin. C. Kretzmann, desgl. A. Rewald,
Backobſt, v. Außig n. Hamburg. W. Placke, Gerſte,
v. Bernburg n. Hamburg. E. Weber, desgl. Fr.
Schieferdecker, Gerſte, v. Halle n. Humburg. Chr.
Böttcher, desgl.

in Nietleben. Carl Haring, Neunhäuſer Nr. 5.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdebürg, den 5. November 1859.
Königl. Schleuſenamt.



die

Beilage zu Nr. 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 8. November 1859.

Nußland und Polen.
Petersburg, d. 29. Octbr. Der „Jnvalide“ kommt wieder

einmal auf die „ſtille, friedliche und kaltblütige Bewegung der
Deutſchen“ zu ſprechen. Der Antagonismus der beiden deutſchen
Großmächte müſſe früher oder ſpäter zu einem Kampfe führen, deſſen
Reſultat nicht abzuſehen ſei. Oeſterreich ſei keine deutſche Macht nur
ſeine künſtliche und egoiſtiſche Politik vermochte nach den Jahren 1814
und 15 um ſich eine Gruppe deutſcher Herrſcher zu bilden dagegen
blickten alle, denen die Zukunft Deutſchlands theuer war auf Preu
ßen, „die rein deutſche Macht“, als auf ihre einzige Stütze und Hoff
nung. Die heimliche Feindſchaft Oeſterreichs gegen Preußen ſei nach
dem italieniſchen Kriege in eine neue Periode getreten. Die eiſenacher
Bewegung nehme raſche Verbreitung und könne ſehr folgenreich wer
den. Oeſterreich ſtelle ſich ihr überall entgegen, weil ſhr Erfolg es
der bisherigen Rolle in Deutſchland berauben würde. „„Aber früher
oder ſpäter muß die Reform Deutſchlands zur Wahrheit werden, weil
die jetzige Lage deſſelben eine unnatürliche iſt: eine Gruppe von Mäch-
ten, die keine Macht bilden Völker eines Stammes die keine Na
tion bilden. Sie müſſen zu einem Ganzen ſich vereinigen und eine
Macht von junger Kraft, eine Macht des Fortſchrittes und der Civi
liſation an ihrer Spitze haben, nicht eine Macht, die vom Egoismus
und von veralteten Jdeen geleitet wird.“

Türkei.
Aus Konſtantinopel, d. 26. October, wird telegraphiſch von

Marſeille, d. 2 Novp noch gemeldet, daß der neue Großvezier, um
die Finanzen und den Kredit der Türkei wieder herzuſtellen, dem Di-
van eine Anleihe vorgeſchlagen habe, an welcher alle Städte des Rei-
ches ſich durch auf ihre Namen geſchriebene Renten Coupons bethei
ligen ſollen. Auch ſoll der Großvezier vom Sultan verlangt haben,
daß über die Verwaltung Riza Paſcha's eine Unterſuchung eingeleitet
werde.

Afrika.
In der Meerenge von Gibraltar geht es ſehr lebhaft zu. Zwiſchen

franzöſiſchen und engliſchen Seeleuten ſoll es ſehr häufig zu Reibe
reien und Thätlichkeiten kommen die Spanier und Franzoſen vertra
gen ſich dagegen ſehr gut mit einander. Die hieſige Regierung hat
dem ſpaniſchen Kriegs Miniſterium ſämmtliche franzöſiſche hydrogra
phiſche Aufnahmen über die Meerenge von Gibraltar und die an
ſtoßende marokkaniſche Küſte zur Verfügung geſtellt. Eine bedeutende
Quantität verſchiedenartigen Kriegsmaterials iſt von Frankreich nach
Algeſiras abgegangen. Spanien bezieht in Folge früher abgeſchloſſe
ner Lieferungs- Verträge einen Theil ſeiner Kriegsbedürfniſſe aus fran
zöſiſchen Fabriken wie Marokko aus engliſchen. Nur iſt für die letz
teren, nach erklärtem BlokadeZuſtande, die Ablieferung etwas ſchwie
riger, als für die franzöſiſchen Fabrikanten. Uebrigens ſoll die Cholera
in Algeſiras ſehr ſtark herrſchen man ſpricht von zwei ſpaniſchen Ge
neralen, die ihr bereits zum Opfer geworden wären.

Der Madrider Correſpondent der „IJndependance Belge“ meldet,
daß der Kaiſer von Marokko bei allen europäiſchen Mächten wegen
des Krieges, womit er von Spanien heimgeſucht werde Proteſt be
reits erhoben habe, oder zu erheben im Begriff ſtehe in dieſem diplo
matiſchen Aktenſtücke erkläre der Kaiſer, daß zwiſchen ihm und der
Königin von Spanien entſtandene Zerwürfniß wäre leicht durch güt
lichen Vergleich zu ſchlichten geweſen, wenn Spanien ſeine Anſprüche
nicht täglich geſteigert hätte; er, der Kaiſer von Marokko, würde
Spanien frei geſtellt haben wie es Frankreich thue, die rebelliſchen
Stämme ſelbſt zu züchtigen, über die es Grund zu Beſchwerden habe
ſtatt deſſen habe Spanien ihm den Krieg erklärt, und es bleibe ihm
nun allerdings nichts weiter übrig, als Truppen ins Feld rücken zu
laſſen und Gewalt mit Gewalt zu erwiedern.

Eine Privat Correſpondenz aus Madrid vom 31. Oct. in Pariſer
Blättern meldet: „Aus Corrſpondenzen aus Ceuta iſt eine große Par
teilichkeit der Engländer für die Marokkaner erſichtlich. Zu Tanger
ſieht man engliſche Offiziere in Uniform die Aufſtellung der Batterieen
keiten, ſie üben die marokkaniſche Artillerie im Schießen, und es
ſcheint ſogar, daß jüngſt mehrere mit den Marokkanern bis in die
Nähe von Serrallo bei Ceuta kamen, um das Terrain aufzunehmen.

Zu Tanger erwartete man einen Bruder des Kaiſers mit zahlrei
cher Jnfanterie und Reiterei.

Vermiſchtes.
Berlin. Von Herrn Schäfer (Commandantenſtraße 50)

iſt für das größere Publikum ſo eben ein intereſſanter Apparat erbaut
worden. Derſelbe hat den Zweck: eine telegraphiſche Kommunikation
zn der Art herzuſtellen, daß mittelſt deſſelben durch Anwendung
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der Stenographie von einem Orte zum anderen telegraphirt wer
den kann. Durch Realiſirung dieſer Kurzſchrift würden die telegra
phiſchen Depeſchen zweifelsohne weit ſchneller und zugleich viel billi
ger hergeſtellt werden können, als bei dem jetzigen Modus

Laut telegraphiſcher Nachricht an die ſtettiner Ober Poſt
Direction iſt der Poſtdampfer Nagler am 2. d. Mts. Morgens
3 Uhr bei Oeroe geſtrandet. Paſſagiere und Mannſchaft ſind gerettet
worden. Der Nagler iſt ein eiſernes Räderdampfſchiff; er wurde im
Jahre 1853 in England für Rechnung der preußiſchen Poſtverwaltung
gebaut, hat 220 Pferdekraft und iſt 289 Laſt groß. Er war unbe
ſtritten das beſte und ſchnellſte Dampfſchiff der ganzen preußiſchen Ma
rine. Zur Zeit der Strandung wehte ein raſender Sturm und das
Schiff befand fich in einem dicht mit Klippen beſäeten Fahrwaſſer.
(Der Strandungsort Oeroe liegt zwiſchen der ſchwediſchen Küſte und
der Jnſel Oeland NNW. von Grankulla Leuchtthurm.) Die Ladung
beſtand, ſo viel bis jetzt bekannt, aus ca. 50 Wſpl. Roggen, 300 Ctr.
Kupfer und einer Partie Stangeneiſen. Sie iſt nur zum Theil hier
verſichert. Das Schiff ſelbſt fährt wie alle Staatsſchiffe ohne Aſſecuranz.

Wiesbaden, d. 3. Nov. Man wird ſich erinnern, daß im
Laufe dieſes Sommers an der hieſigen Spielbank von einem Fremden
falſche Geldrollen gegeben und gegen echtes Gold umgewechſelt wor
den ſind. Als man den Betrug entdeckte, hatte ſich der Verüber deſ
ſelben mit ſeiner Beute bereits von hier entfernt; man kannte jedoch
bei der Bank genau das Ausſehen der Perſon, von welcher der Be
trug verübt worden war. Der Fremde konnte der Verſuchung nicht
widerſtehen, zur Wiederholung ſeiner Manipulationen hieher zurückzu
dehren. Er wurde erkannt und ſofort verhaftet. Man fand in ſeiner
Wohnung eine Anzahl falſcher Fabrikate, die Apparate dazu und eine
anſehnliche Summe baaren, aber echten Goldes Der Fremde mit
Namen Nebel, erwies ſich als Belgier von Geburt, der in letzter Zeit
im Großherzogthum Baden wohnte

London d. 3. Novbr. Der „Great Eaſtern hat geſtern
Holyhead bei ſchönem Wetter verlaſſen, kann demnach, wenn Alles
nach Wunſch geht, morgen in Southampton eintreffen. Ein Gerücht,
daß er im Hafen von Holyhead während der letzten Stürme bedeutend
veſchädigt worden ſei, beruht auf einem Jrrthume. Uebrigens verdient
bemerkt zu werden, daß er gar nie in den Hafen hineinkam, ſondern
unterhalb des Wellenbrechers liegen mußte, wo er allerdings gegen
einen Sturm wie der der letzten Woche wenig gedeckt war und wo
ihm der große Wellenbrecher, der den Hafen gegen die Seeſeite ab
ſchließt allerdings nicht den geringſten Schutz bieten wohl aber ſehr
gefährlich werden konnte. Auch vor Plymouth lag er außerhalb, nicht
innerhalb des Wellenbrechers, d. h. vor, nicht in dem Hafen. Es
wurde ja, noch während er im Bau begriffen war hervorgehoben,
daß es außer Milford Haven (in Wales) kaum einen Hafen in Eng
land gebe, in dem das Rieſenſchiff Unterkunft finden könne, und jetzt,
wo es nach Southampton kommt, wird es ſich der Stadt auch nur
bis auf anderthalb Meilen nähern können. Vom verunglückten
„„Royal Charter“ ſind im Laufe des geſtrigen Tages wieder AſLeichen
an den Strand geſpült worden; im Ganzen bis jetzt 45, was ſehr
wenig iſt, wenn man bedenkt, daß er gegen 500 an Bord hatte, und
ſo nahe an der Küſte geſcheitert iſt. Seine reiche Geldfracht zu retten
iſt noch immer Hoffnung vorhanden denn was von Geldſäcken bisher
ausgeworfen worden iſt, war Eigenthum einzelner Paſſagiere und ge
hörte nicht zum Frachtgute, das in einer ſtarken Eiſenkiſte eingeſchloſ
ſen, vielleicht noch beiſammen zwiſchen den Felſen auf dem Meeres
ufer liegt und von Tauchern aufgefunden werden kann.

Der telegraphiſchen Verbindung von Konſtanti
nopel mit Alexandria iſt das Schickſal nicht gewogen. Denn
wieder iſt das Kabel geriſſen, als man die gefährlichſten Stellen längſt
überwunden hatte. Siebenzig Meilen deſſelben waren von Candia
aus glücklich durch die Unternehmer (Newalt u. Comp. verſenkt, als
es ſich plötzlich zeigte, daß die Jſolirung ſchadhaſt geworden ſei. Dar
auf hin mußte mit der weiteren Verſenkung eingehalten werden.
Wirklich wurde etwa 20 Seemeilen nach rückwärts die ſchadhafte
Stelle ausfindig gemacht, doch als das Kabel hart an derſelben her
aufgewunden werden ſollte, riß es in einer Tiefe von etwa 1500
Faden, und damit war der weiteren Verſenkung vorerſt ein Ende
gemacht.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 26. October u. 2. November.

Hr. Giebel ſpricht nach einleitenden Bemerkungen über den anatomiſchen Bau
mit Zugrundelegung einer eben erſchienenen Monographie von Molin über die Ver
breitung und Claſſifikation der Fadenwürmer. Es ſind davon gegenwärtig 152 Arten
bekannt, welche in 66 Säugethieren 133 Vögeln 25 Amphibien, 11 Fif en und
verſchiedenen niedern Thieren ſchmarotzen. Jhre Gruppirung bafirt auf die Beſchaffen
heit des Mundes der Lippen und der daran befindlichen Bewaffnung.

Hr. Taſchenberg ſpricht über die höchſt intereſſante Entwicklung der Maiwür
mer (Meloe). Ein kleines Thier, welches man im Frühfahre auf allerlei, beſonders
wilden Birnen antrifft und früher als „Birnenlaus“ beſchrieben hatte wurde ſpäter
für die Larve der genannten Käfergattung erkannt wie aus ihr aber der Käfer ſelbſt
werde wußte man nicht, ſondern vermüthete nur, daß die weitere Entwicklung in
einer honigerfüllten Bienenzelle vor ſich gehe. Vor einigen Jahren gelang es den un
ermüdlichen Forſchungen des Engländers Newport, mehr Licht über den höchſt abnor
men Hergang dabei zu verbreiten und noch ſpäter dem Franzoſen Fabre, die Beobach
tungen jenes zu vervollſtändigen. Nach Fabre geht die vermeintliche Birnenlaus von
der Birne fort und auf das von ihr gelegte Ei in dem Augenblicke, wo dieſe den
Grund zu ihrer Nachkommenſchaft legt ſie verzehrt daſſelbe und zwar als ihre erſte
Koſt, wird dann zu einer zweiten, einem Engerlinge nicht unähnlichen Larve, welche
fich mit dem in der Zelle vorgefundenen Honige großfüttert. Erwachſen, häutet ſi
dieſe zweite Larve und wird zu einer fußloſen unbeweglichen Puppe Pſeudo Chry
ſolide genannt. Nach einiger Zeit häutet ſich dieſe abermals und eine dritte, der
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zweiten an Geſtalt ſehr ähnliche Larve kommt zum Vorſcheine. Dieſe dritte Larve
endlich wird zur eigentlichen Puppe in der man wie bei allen Käfergruppen, die
Geſtalt des vollkommenen Krofes in der Anlage deutlich erkennen kann. Die dritte
Larvenform fand Fabre zwar nicht, wohl aber ihre Haut an der Puppe und ſie ſelbſt
bei einem andern weniger gekannten Käfer (Sitaris humeralis), deſſen Verwand
ſungsgeſchichte und frühern Stände ſo mit denen der Melos übereinſtimmen, daß ihr
Vorkommen bei letzterer Käfergattung mehr als eine bloße Vermuthung iſt. Hr.
Giebel nimmt hierbei Gelegenheit auf Leydig's neueſte Unterſuchung aufmerkſam zu
machen nach welcher der von den Maiwürmern und einigen andern Käfern bei der
Berührung auf der Körperoberfläche hervortretende Saft kein eigenthümliches Drüſen
ſekret, ſondern das Blut dieſer Thiere iſt.

In der zur Feier des Stiftungstages gehaltenen Sitzung am 2. November ſchil
derte Hr. Giebel die Säugethierefauna der einzigen bis jetzt bekannten mitteltertiä
ren Knochenlagerſtätte Nordamerika's im Nebraskaterritorium. Die einzelnen dort
vorkommenden Gattungen ſtets mit den europäiſchen vergleichend, kommt er zu dem
Schluß daß Nordamerika während der miocänen Schöpfungsepoche denſelben Charak
ter in ſeiner Säugethierbevölkerung beſaß wie Europa und dieſelbe von der gegenwär
tigen nordamerikaniſchen verſchiedener iſt, als von der altweltlichen überhaupt. Die
ibr ausſchließlich eigenthümlichen Gattungen ſind nur ſolche, welche in der miocänen
Epoche Europas ganz entſchiedene Vertreter haben. Das Vorkommen von Pferd,
Elephanten Nashorn Hippotherien, ächten Ratten und Stachelſchweinen wird als
veſonders intereſſant und neu hervorgehoben. Nach dieſem Vortrage vereinigten
ſich die Anweſenden zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen.

Geſetz -Sammlung.
Das am 5. Novbr. ausgegebene 41. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5136. die Verordnung wegen Abänderung des Vereins-Zolltarifs. Vom 29. Oc
tober 1859; unter

Nr. 5137. Den Allerhöchſten Erlaß vom 26. Auguſt 1859, betreffend das Reſ
ſortverhältniß der zu Entlaſſungsprüfungen berechtigten Realſchulen und unter

Nr. 5138. Den Allerhöchſten Erlaß vom 16. September 1859, betreffend die
Genehmigung zur Herſtellung und Benutzung einer für den Locomotivbetrieb einzu

chtenden Eiſenbahn von den Zechen „„Vereinigte Hannibal““ und „„Vereinigte Con
riantin nach der in den Bahnhof Herne der Cöln Mindener Eiſenbahn einmünden-

mann a. Remſcheid, Baſſenge a. Leipzig. Hr. Hotel. Riemer a. Hamburg. Hr.
Hauptm. v. Stark a. Kaſſel. Hr. Rittergutsbeſ. Winter a. Wolfsgrün.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Fell a. Dresden Brautlecht a. Bremen,
Heiſe a. Magdeburg Wrede a. Jſerlohn, Hermes a. Rathenow, Sachs u. Linke
a. Berlin. Hr. Partik. Lindner a. Köln. Hr. Jnſp. Gering a. Rochlitz. Hr.
Cand. Keller a. Augsburg. Hr. Fabrik. Menneke a. Neuſtadt.

Goldner Riäng. Hr. Reg. Rath v. Korff a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Werninghaus a. Hagen Schindler a. Leipzig Heinig a. Dortmund Schmidt
a. Elberfeld Grohmann a Magdeburg Herdegen a. Braunſchweig, Kämpf a.
Hannover, Friedrichs a. Chemnitz. Hr. Fabrik. Rudolph a. Plauen.

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Marrbach a. Dresden. Hr. Oekon. Graun a.
Sangerhauſen. Hr. Mühlenbeſ. Segelbach a. Liebenwerda. Hr. Partik. Thieme
a. Hamburg. Die Hrrn. Kaull. Borkmann a. Brandenburg, Leſſing a. Berlin,
Ulrich a. Mainz, Schneider a. Bremen, Jordan a. Elbing Gerlach a. Eisleben.

Stadt Ramburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Becker m. Sohn a Leipzig, v.
Kleiſt a. Breslau. Hr. Geh. Juſtizrath u. Kammerherr v. Seebach a. Weimar.
Hr. Landſchaſtsrath v. Bühlow a. Strelitz. Die Hrrn. Kaufl. Ellon a. New
York Haußen a. Hamburg Landow u. Stützer a. Leipzig Paul a. Burg.

Schwarzer Rär. Die Hrrn. Kaufſ. Dittmar a. Reidewitz, Reifenſtahl a.
Bernburg Hahn a. Rhiena. Hr. Stellmachermſtr. Göbzer a. Wettin. Hr.
Rauchwaarenhdlr. Bernhardt a. Leinefelde.

GSelcne Keanne-, Die Hrrn. Kaufl. Wunſchel a. Langenſalza, Weber a. Stolberg
a. Harz, Berthold Pinsk a. Freiburg i. Schleſ. Hr. Oekon. Neubert a. Gorſch
dorf. Hr. Landwirth Becker a. Zerbſt.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Fränkel a. Leipzig, Kruſe a. Weißenfels,
Müller a. Naumburg Ruprecht a. Eiſenach. Hr. Rendant Walther a. Delitzſch.
Opernſängerin Meyer u. Hr. Schauſp. Bertram a. Leipzig. Hr. Paſtor Raabe
m. Fam. a. Krellba.

Hötel zur Risenbahn. Hr. Major v. Rauchhaupt u. Hr. Graf v. d. Schu
lenburg a. Berlin. Die Hrrn. Tuch Fabrik. F. u. A. Francke u. Runge a.
Neuſtadt a. d. O. Die Hrrn. Kaufl. Königsberger a. Fürth, Aſtreicher a. Leip
zig, Kellermann a. Mühlhauſen, Gladitz a. Reichenbach. Frau Müller m. Ge
ſellſchafterin a. Leipzig. Hr. Stud jur. Römmer a. Jena.

Preussischer Hor. Die Hrrnu. Geſchäftsl. Hugo m. Frau a. Küllſtädt b.
Mühlhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Bitting a. Magdeburg Schlegel a. Mühlberg.

Ken Kohlenbahn der Zeche „„Schamrock“.

Fremdenliße.
Meteorologiſche Beobachtungen.

6. November Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Angekommene Fremde vom 5. bis 7. November. Luftdruck 331, 1 Par 12 Par. e 12 Paar 351,58 Par. D.Kronprinz. Hr. Major im 20. Jnf.-Reg. v. Boſſe a. Torgau. Hr. Gutsbeſ. e z 16 e 2 363 e a 5 r e m 7 d

v. Münchhauſen m. Sohn a. Herrengoſſerſtädt. Frl. Erneſt, Sängerin a. Wei e e e r. L. S, X.mar. Frau Majorin v. Neumann m. Fam. a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufß. Koch Rel. Feuchtigkeitt 79 pCt. 63 pCt. 72 pCt. 71 pCt.
a. Berlin Helmrich a. Hamburg Marwedel u. Hildebrandt a. Vlotho Menns Luftwärme 7,9 G. Rm. 12,4 G. Rm. 10,6 G. Rm. 10,3 G. Rm.
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Bekaunntma un en len, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände Bücher Auction in Jenag bis zum 5. December d. J. einſchließlich dem den 29. November 1859
Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige n S.Bekanntmachung. Gemeines und Sächſiſches Recht. Medi

Nachdem eine Stelle des Magdeburg'ſchen
Freitiſches bei hieſiger Univerſität deren Col
latur der Ritterſchaft des Saalkreiſes in ſeiner
alten Begrenzung zuſteht, vakant geworden iſt,
fordere ich im Auftrage der gedachten Ritter
ſchaft berechtigte Bewerber auf, ſich unter Ueber
reichung
a) eines Schulzeugniſſes der Reife in beglau

bigter Form;
b) eines den Anforderungen des Quäſtur Re

glements der Univerſität entſprechenden Be
dürftigkeitszeugniſſes, welches, falls es
von einem geiſtlichen Oberen oder dorfge
richtlich ausgeſtellt worden beglaubigt ſein
muß;

c) eines Geburtsatteſtes;
bis ſpäteſtens den 12. d. Mts. ſchriftlich bei
mir zu melden und bemerke ich, daß nur fol
che Studirende Anſpruch auf die Stelle haben,
die im Saalkreiſe in ſeiner alten Begrenzung
geboren ſind.

Halle, den 2. Novbr. 1859.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Konkurs Eroöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Salle,
I. Abtheilung,

den 4. November 1859 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Nadler- und Woll

waarenhändlers Wilhelm Seyfert hier,
alleinigen Jnhabers des unter der Firma Fr.
Seyſfert hier, Leipzigerſtraße Nr. 12, betrie
benen Geſchäfts iſt der kaufmänniſche Konkurs
im abgekürzten Verfahren eröffnet, und der
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 3. No
vember 1859 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf
den 17. November d. J. Vormittags 9/, Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn KreisgerichtsRath
Stecher im Gerichtsgebäude, 2 Treppen hoch,
n Nr. 21 anberaumten Termine die Er

rungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellunded deſninven Vaneece n n
Allen welche von dem Gemeinſchuldner

etwas an Geld Papieren oder anderen Sa
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben,
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah

zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 5. December d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven VerwaltungsPerſonals
auf den 22. Decbr. d. J. Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Gerichtsgebäude, 2 Treppen hoch,
Zimmer Nr. 21 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch-
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.
Denjenigen welchen es hier an Bekanntſchaft
fehlt, werden die Rechtsanwälte Wilke
Niemer, Fritſch, Goedecke, Schede,
Fiebiger, v. Bieren und Seeligmüller
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Der Verkauf
eines bei Halle auf dem Wege nach Gie-
bichen ſt ein belegenen Landhauſes, im Schwei
zerſtyl erbauet, geſchmackvoll eingerichtet, und
mit einem Morgen großem Garten umge-
ben iſt mir übertragen worden. Kaufliebhaber
wollen ſich an mich wenden.

Halle, den 4. November 1859.
NRiemer,

Juſtiz Rath.
Mein Wohnhaus welches zur Schlächterei

und zur Ackerwirthſchaft eingerichtet iſt, iſt zu
vermiethen oder mit der Hälfte Anzahlung zu
verkaufen.

Cönnern den 5. Novbr. 1859.
Andreas Heinrich.

cin (auch Homöopathie) und Naturwiſſenſchaf
ten. Biographie, Geſchichte, Reiſen, gute
Romane. Kupferwerke und einzelne Stiche.

Kataloge ſind durch jede Buchhand
lung zu erhalten.

Jena, den 31. Octbr. 1859.
Fr. Frommann.

Jn einer nicht unbedeutenden Fabrikſtadt des
Herzogthums Sachſen iſt ein ſchönes Grund
ſtück, beſtehend aus 2 Wohnhäuſern, Scheune,
Pferdeſtall c. und eirca 2 Morgen Garten
land ver änderungshalber ſofort zu verkaufen.
Das Grundſtück eignet ſich zum Betriebe der
Oekonomie ſowohl, als zur Anlegung einer Fa
brik, Gerberei oder Färberei, da das eine Wohn
haus erſt vor einigen Jahren neu erbaut und
von fließendem Waſſer umgeben iſt. Die Hälfte
der Kaufſumme kann ſtehen bleiben. Die Zeich
nung und Beſchreibung des Grundſtücks liegt
bei mir zur Einſicht bereit und erhalten Kauf
luſtige auf frankirte Anfragen nähere Auskunft
durch das Geſchäfts Büreau von Theodor
Blüher in Zeitz

Bei Veit S Comp. in Leipzig iſt ſo
eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen SEinleitung
in das

o

Dr. Ludw. Ed. Heydemann,
Königl. Preuß. Geh. Juſtizrathe und ordentl. Profeſſor

der Rechte an der Univerſität Berlin.
Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage des

Grundriſſes.
Erſte Lieferung.

Gr. Octav. 8 Bog. Elegant broſch. Preis 24 Ngr.

Geſuch.
Eine Wirthſchafterin in einer bedeu

tenden Landwirthſchaft, im Kochen, Molkenwe-
ſen und Viehzucht genau bewandert, ſucht zu

Neujahr 1860 Stellung auf einem
Gute in der Nähe von Halle a/S. wo
ſelbſt das Nähere Leipzigerſtr. Nr. 9, 1 Tr.
hoch, zu erfragen

Puppenköpfe in allen Größen billigſt beies e Guſtav Ferber,
große Steinſtraße 72.

Syſtem des preußiſchen Civilrechts
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Wichtig fär Leihbibliotheken, Lesezirkel und Bücherliebhaber!

Durch alle Buchhandlungen ſind, ſo weit der Vorrath in der
Verlagshandlung von Otto Janke reicht, und nur auf ſechs
Wochen, folgende gediegene Werke zu nachſtehenden wohlfeilen

Der Utopier. Roman B.
Sämmtliche Werke (Ladenpreis 51 Thlr.) herab-

geſetzter Preis 17 Thlr. 5 Sgr. zuſammengenom-
g men W für 12 Thlr.
ar a eSoeben iſt erſchienen und in der Pfeſfferschenm Bneoh-
hancdllung in Halle und Calbe a/Sa al zu haben:

Garibaldi,ſeine Jugend, ſein Leben, ſeine Abenteuer
und ſeine Kriegsthaten.

Eine unparteiiſche Schilderung nach den beſten Quellen von L. v. Alvens
ben. Mit Portrait. 2te vermehrte Aufl. Weimar, Voigt. Geh. 15

h 9

Preiſen zu beziehen Herabgeſ.Ladenpreis. Preis.
W. Alexis, Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht. I

s Be 7 7Jſegrimm. 3 Bde. 5 1 20Dorsthee. Bree 6 1 20Die Hoſen des Herrn von Bredow. 1 Bd. 221 10
Th. Mügge, Neue Romane. 4 Be 6 1 25Keller, Der weibliche Majoratserbe. 2 Bde. 2 1

E Wachenhuſen, Der neue Polykrates. 3Bde. 5 115

r Armand. e Brc 27 20D. Rom und Sahara. 4 Bde. 6 2h Göhren, Die Brautſchau. 2 Be 2 20b Goldammer, Schloß Kuckerneſe. 1 Bd. 1 10
i Th. Mundt, Neue Romane. 2 Bde.. 3 1

H. Smidt, Zu Waſſer und Land. 3 Bde. 4 1 15
r

h c

So eben erſchien und iſt in der Amtom'ſchen Sortimentsbuch
handlung in Halle zu haben

Wurfürſt Sriedrich der Srſte von Drandenburg,
Purggraf zu Nürnberg.

Ein deutſches Fürſtenbild
von Dr. Ludwig Hahn, K. Geh. Reg.-Rath.

gr. Svo. geh. Preis 1 Thlr. 6 Sgr.
(Verlag von Wilhelm Hertz in Verlin.)

Dieſe neueſte Arbeit des Verfaſſers der „Geſchichte des Preußiſchen Vaterlandes
und „„Friedrich des Großen“ ſchildert das für die brandenburgiſche wie für die deutſche
Geſchichte bedeutſame Leben des hochherzigen Fürſten mit welchem die Hohenzollern

zuerſt in die Geſchichte Norddeutſchlands eintreten. Nach einer Darſtellung der Ent
wickelung des Burggrafthum Nürnberg giebt die Schrift ein Bild von der um
faſſenden Thätigkeit Friedrichs im deutſchen Reich, welche nach den neueſten Forſchun
gen der wahrhafte Grund ſeiner Berufung für Brandenburg geweſen iſt. Die denk
würdigen Kämpfe mit der Quitzowſchen Partei werden dann eingehend dar
geſtellt. Der ſpätere Theil des Buches enthält vorzüglich Friedrichs raſtloſe und ehren
volle Wirkſamkeit in den deutſchen Angelegenheiten ſein großer Einfluß beim Coſt
nitzer Concil, ſeine unermüdliche Theilnahme an den Huſſitenkriegen und für die
endliche Beilegung des verderblichen Streites. Die Schrift zeigt, wie ſchon an der
Wiege des Brandenburgiſchen Staates durch einen bedeutungsvollen Fingerzeig der Ge
ſchichte, Preußens Beruf für Deutſchland klar angekündigt iſt.

Lieder-Concordanz
über die gebräuchlichſten evangeliſchen Kirchenlieder,

bearbeitet von
G. Vollert, D. v. Cölln, H. Eger, B. Stein, K. Oomcandidaten.

Mit einem Vorwort von
Dr. W. Hoffmann General Superintendent c.

gr. 8vo. geh. Preis 1 Thlr. 6 Sgr.
Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin.

Die Lieder Concordanz wird zu den unentbehrlichen Handbüchern des Geiſtlichen
bald gezählt werden aber auch für die Zwecke des Unterrichts und für den Privatge
brauch ſehr willkommen ſein. Zu den gebräuchlichſten Kirchenliedern iſt ein Vers,
ein Wort ein StrophenRegiſter und damit dem Gedächtniß eine lang entbehrte Un

J terſtützung gegeben z der Anhang Vertheilung der Lieder auf die Sonn und Feſttage
des Kirchenjahres erhöht die Brauchbarkeit des Werks. Auf Ueberſichtlichkeit bei der
Einrichtung des Drucks, und auf einen billigen Preis, um die weiteſte Verbreitung
zu erleichtern, iſt eine beſondere Sorgfalt gewendet.

Am 15. November

iſt das Logis, welches gegenwärtig von Herrn

Gutsverpachtung.
Die zum Nachlaſſe des Kittergutsbeſitzers

Peter Herrmann Vogt gehörige Oeko
nomie des Ritterguts Löbitz bei Naumburg
qg/S. ſoll mit Ausſchluß der Mühle und 5 Mor
gen 109 [DRuthen Feld und Lehde, die zur
Mühle geſchlagen ſind in dem

auf den 16. December d. J.
Vormittags II Uhr

im Gaſthofe zum ſächſiſchen Hofe zu Naum-
burg anberaumten Termine auf 12 hinter ein
ander folgende Jahre vom 1. Juli 1860 bis
dahin 1872 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Nach den Vermeſſungen der daſelbſt beendig
ten Separation beſteht das Areal in

657 Morgen 127 (Ruthen Feld,
971 Wieſen,21 127 Lehden, theilsmit theils ohne

Obſtanpflanzun
gen,

ferner in
2 Gemüſe und einem Obſtgarten und
4 Fiſchteichen von verſchiedener Größe

Die Pachtbedingungen können bei dem Königl.
Preuß. Juſtizrath Rechtsanwalt und Notar
Herrn Franz in Naumburg eingeſehen, auch
gegen Erſtattung der Schreibegebühren erlangt
werden.

Zur Annahme der Pachtung iſt, da der Pach
ter das geſammte Guts Jnventarium käuflich
zu übernehmen hat, die Summe von 14 bis
15 Tauſend Thaler erforderlich, und haben die
Bietungsluſtigen über den Beſitz eines ſo ho
hen Vermögens ſich im Termine auszuweiſen.
Unter den 3 Meiſtbietenden wird die Wahl vor
behalten

Löbitz und Göſen, den 25. Oct. 1859.
Alwine verw. Vogt. R. Vogt.

Jn meinem Hauſe Brüderſtraße Nr. 16,

Hauptmann v. Welchrzim bewohnt wird,
zum 1. April 1860 zu vermiethen.

Carl Haring.
Jn Oſtrau am hohen Petersberge iſt ein

Haus mit Laden welches gegenwärtig 75
Miethe trägt durch Herrmann Peöpper
in Halle zu verkaufen. Daſſelbe iſt paſſend
für jeden Profeſſioniſten oder Gewerbtreibenden,
auch kann die Hälfte der Kaufſumme hypothe
kariſch darauf ſtehen bleiben.

von der Kreishauptſtadt Ans bach errichteten

ſtatt.

findet die 6te große Geldverlooſung der von der K. bayr. Bank garantirten und

Ansbach-Gunzenhausener Eisenbahn-Anlehens- Lotterie

Jedes Loos muß einen Treffer erhalten welcher nicht weniger als fl. 8S, wohl aber auch
25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,000, 12,000, 10,000 2c. ſein
kann und bleibt ſtets an Werth und wiederverkäuflich.

Dieſe Looſe ſind à Thlr. 5 einzeln und bei Abnahme von 10 Stück à Thlr. 42, zu be
ziehen durch die conceſſionirte Effectenhandlung

von Jacob Strauuss im Frankfazrt a.
Ein Laboratorium- Diener

wird geſucht für die agrikultur chemiſche Ver
ſuchsſtation zu Salzmünde bei Halle. Mo
natlicher Gehalt 10 12 Thlr. bei freier Woh
nung. Nur ſolche wollen ſich melden, die beim
Militair gedient, ungefähr 30 Jahr alt und
unverheirathet ſind und ihre bisherige Thätig
keit durch Zeugniſſe ausführlich belegen können.

Muſiker- Geſuch.
Ein guter Trompeter, der auch ein Streich

inſtrument ſpielt ein Flötiſt, der noch auf ei
nigen Jnſtrumenten gut bewandert iſt, ebenſo
ein guter Clarinettiſt, können ſofort dauernde
Stellung finden beim Berghautboiſten Chor
in Dölau. F. Liebing, Vorſpieler.

1200 Thaler werden ſofort oder am 1. Ja
nuar 1860 auf gute Hypothek geſucht. Nähe
res beim Kaſtellan Konkol auf dem Rath
hauſe.

len mit 20 Prozent Verluſt ſofort cedirt
werden. Näheres durch den Sekretair Kleiſt,
Schmeerſtraße Nr. 16.

Eine Fuchsſtute, 11 Jahr alt,
und wohl geritten, ſteht zum Verkauf.

Naumburg a/S. gr. Marienſtr. 193.

Ein Oberbreuner
kann zum ſofortigen Antritt ſehr gute
Condition erhalten durch

C. Reinboth in Eilenburg.
Eine Waſſermühle,

ganz neu, mit beſter Conſtruction, 2 Mahl
gängen nebſt eirca 9 Morgen Acker und Wieſe,
in vorzüglicher Mahllage, für den Preis von
5000 Anzahl. 1000 ſoll verkauft oder
mit 2508 Pachtpreis excl. Vorſtand ſo

geſund

Ein großes fettes Schwein iſt zu verkaufen
Ranniſche Straße 9.

fort. übernommen und nachgewieſen werden
durch E. Neinboth in Eilenburg

S 1100 27 ſichere Ackerhypothek ſol

Etabliſſements Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen,
daß ich mich in hieſiger Stadt als Zimmermei
ſter etablirt habe.
menden Neubauten und Reparaturen geneigteſt
durch entſprechende Aufträge beehren zu wollen,
deren beſte Ausführung und reelle Bedienung
mir jederzeit Pflicht ſein ſoll.

Cönnern, den 5. Novbr. 1859.
F- Keller.

Empfehlenswerth
für Anlage kleiner Erſparniſſe, Feſtgeſchenke c.,
ſind die königl. bayr. Ansbacher Eiſenbahn An
lehens- Looſe Prämie: Fl. 25000, 20000
Nächſte Prämienziehung am 15. November.
Verlooſungsplan gratis. ObligationsLooſe die
ſes Anlehens à A preußß. Thlr. bei

Moriz Stiebel Söhne,
Bankiers in Frankfurt a/M.

Lehrlings- Geſuch.
Ein junger Menſch von angenehmem Aeu

ßern und rechtlichen Eltern, der gehörige Schul
kenntniſſe befitzt, kann ſofort oder zum 1. Ja
nuar unter annehmbaren Bedingungen in einem
Tuch und Schnittwaaren Geſchäft placirt wer
den. Offerten werden framco unter Chiffre
A. S. 10. poste restante Hettstädt entgegen
erwartet.

Verwalter und tüchtige Landwirthſchafterin
nen weiſt nach Stadtwirthſchafterinnen, Ho
femeiſter, Knechte und Viehmägde ſucht

Frau Fleckinger, kl. Sandberg 11.
Eine tüchtige, in Küche und Molkenweſen-

ganz perfekte Landwirhſchafterin von geſetzten
Jahren, mit ſehr guten Zeugniſſen verſehenſucht ſogleich oder Neujahr Condition durch et

Vermiethungs-Comloir der Frau Hartmannm,
kl. Märkerſtr. 9.

Jch bitte mich bei vorkom-

o
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Patentirter Tinten-Extract in Flaſchen à 5 Sgr.
Mit einer Flaſche dieſes Extracts kann man ſich augenblicklich durch bloßen Zuſatz von

kaltem Waſſer 1 Kanne gleich 2 Pfund, oder daſſelbe Quantum nach und nach von einer
anz vorzüglichen ſchwarzen Tinte bereiten, die in dunkler Farbe höchſt angenehm ohne je zuſechs der Feder entfließt, die nie ſchimmelt, noch Satz bildet, und in zunehmender Schwärze

feſt am Papier haftet. Stahlfedern behaupten eine ſehr lange Dauer.
Für alle Behörden, Schulen, Expeditionen c. die größeren Bedarf an Tinte haben, iſt

dieſes billige praktiſche Präparat beſonders empfehlenswerth. O. Harimg, Neunhäuſer 5.

Der ausſchließlich für den mediciniſchen Gebrauch auf den LofodenJnſeln zubereitete, von
Dr. I. J. de Gongh in s Hage chemiſch unterſuchte, rein, ungemiſchte

IPOFSGE- Leber t e, à Faſche 20
wird einem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung beſtens empfohlen.

Alleiniges Depot für Halle und Umgegend bei
Oarl Harimg, Neunhäuſer Nr. 5.

Die längſt erwarteten wollenen Plüſche zu Mäntelbeſätzen ſind
angekommen und ſind die Preiſe billig geſtellt. El RoOBCGE G.

Die größte Auswahl in den ueueſten wollenen Kleiderſtoffen
iſt ſtets zu bekannt billigen Preiſen zu haben Leipzigerſtraße S.

Der wirkliche Ausverkauf von Tuchen und Buckskins

dauert fort. G. BoeDie Berliner Ofen- Fabrik
in Halle a/S. vor dem Geiſtthor Nr. 6,

hält ihr Lager von feinen weißen, ſilbergrauen und hellblauen Oefen als etwas
ganz Beſonderes für elegante Wohnungen beſtens empfohlen.

Tüchtige Geſellen für obiges Geſchäft und zwei Flaſchendreber können no h ſofort

Arbeit erhalten. M. W. Whkele j.e o JOhinesisches Haarfärbemittel, à Flacon 25 Sgr.,
aus der Fabrik von Rothe G Co. in Verlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben, vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuancen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das

Haar einen Schein dunkler. Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei
S ligen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.
S das Auge mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen

etwas dunkler gefärbt werden. Das Farbemittel beſteht nur aus
einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un

S ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel
S cches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch

dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.
Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn B. FUesse, Schmeerſtr. 36,

für Eisleben bei Herrn C. Reichel.-

Zur Schiller-Feier
ind mit dem Vruſtbilde des Dichters feſtlich geſchmückte
chaumweine des unübertroffenen Jahrganges 1857 von

Ohr. Adt. Kupferberg im an„Mainzer Wappen“ s See J J a die Flaſche,
in Kiſten von 25 Flaſchen mit Rabatt zu beziehen durch

es e.Nürnberger Lagerbier von vorzüglicher Güte,
à Seidel 2 erhielt heute O.

Schiller BomboBSs
mit Deviſen der größten deutſchen Dichter bei
D. Lehmann. Morſellen-, Bonbons u. Chocolatenfabrikant, Leipzigerſtr. 105.

Gummi Schuhe Brillen u. Lorgnetten
än großer Auswahl und zu den billigſten Prei mit den feinſten Cryſtallgläſern,
ſen bei Friedrich Arnolch. 3 arometer u. Thermometer

W a Oel in den geſchmackvollſten Formen,
das vorzüglichſte Mittel gegen Gicht u. Rheumatiemis de Vriedrien Arnold Reisszeuge

eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von vorSopha-Teppiche, züglicher Güte empfehlen zu den billigſten Preiſen
wsſowie ein vollſtändiges Lager warmer Fuüßdecken Paul Colla C0., r

wei Friedrich Arnold
Friſcher KalkEin etwas gebrauchter, aber noch ſehr ſchö

iſt Freitag den 11. November e auf der Cö
wer eiſerner Stubenofen ſowie ein dergl.

ſitzer Ziegelei zu haben. G. Haubold.
Kanonenofen werden zum Verkauf nachge
wieſen durch den Maurer Domeratzky,
Klausthor N. 5. Ein großer ſchwarzer Hund mit

Ein wenig gebrauchter 2ſpänni weißer Bruſt und Kehle, auf den
ger Kutſchwagen, halb und ganz Namen „Uri“ hörend, iſt entlau

fen und erhält der Wiederbringer eine ange
meſſene Belohnung Schimmelgaſſe Nr. 6.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

vetdeckt, mit Se Federn iſt billig zuverkaufen Oberglaucha Nr. n iſt billig z

Druchandagen,
S Gummiſtrümpfe em

pfiehlt

W. Mellwig,
Barfüßerſir. 9.

Sängehütchen ohne Schwefel vom be
ſten Patentgummi bei F. ellwög.

Dille
Ernſt Voigt.

Obſtbäume in beſten Sorten hoch und
niederſtämmig, Kirſchen (auch Oſtheimer), Pflau
men (beſonders zu empfehlen die Catharinen-
und die Jeruſalemszwetſche), Aepfel, Birnen
und Aprikoſen, ſind zu verkaufen im Garten
des Dr. Allihn, Weidenplan Nr. 6.

VngarischesSechwefneſfett,
Selbes Wachs

verkauft billigst en gros
Siegesm. Theod. WVIatau

in Breslau.
Jn der

Pfeffersehen Buchhandlung
in Male u. OgaIDe a/S. iſt zu haben

K. Köhler, praktiſche
Reit u. Fahrſchule
oder die Kunſt, binnen kürzeſter Zeit ein
vollendeter Reiter, Kutſcher und Pferde-
kenner zu werden. Enthaltend eine voll
ſtändige Anleitung zum kunſtgerechten
Reiten u. Fahren, ſowie auch die Lehre
von der Pferdekenntniß nebſt den Regeln
für den Pferdeankauf und die Lehre vom
Hufbeſchlag. Mit erläuternden Abbil-

dungen. Geheftet. 25
Das Buch bietet dem Pferdebeſitzer und Pfer

deliebhaber Gelegenheit dar, ſich über die Reit
und Fahrkunſt jede nöthige Belehrung zu ver
ſchaffen ſowohl bezüglich der Behandlung der
Pferde, als auch über die verſchiedenen Arten
ſie zu ſatteln, zu zäumen, anzuſchirren c.
Was aber den Werth des Buches noch bedeu-
tend erhöht, ſind die beigefügten Capitel über
Kenntniß des Aeußeren des Pferdes, nebſt Re
geln für den Pferdeankauf, in denen faſt ſämmt
liche Mittel angegeben ſind deren ſich Pferde
händler zu bedienen pflegen, um Käufer zu
täuſchen. Auch die Lehre vom Hufbeſchlag
findet man hier trefflich u. erſchöpfend abgehandelt.

Stadttheater in Halle.
Zur Feier des hundertjährigen Geburtstags

Friedrich von Schiller erſter Tag:
Mittwoch den 9. Nov. Feſtſpiel. Hier
auf: Wallenſteins Lager. Zweiter
Tag Donnerstag den 10 November: Die
Räuber. Die Direetion.
In Mentes Hotelwird von heute ab neues Culmbacher Bier

verabreicht, welches ſehr ſchön ausfaällt.

Dank.
Seit mehreren Jahren habe ich an Rheuma

tismus ſehr viel gelitten und keine ärztliche
Hülfe konnte meine Schmerzen lindern jetzt
fühle ich mich dürch Hülfe mit Sympathie durch
die Wittwe Schlurick aus Halle, Thalgaſſe
Nr. 1, gänzlich wohl und geſund ich fühle
mich veranlaßt, jeden Leidenden auf dieſe werthe
Frau aufmerkſam zu machen, und da ſie mich
ganz unentgeldlich behandelt hat, hiermit mei
nen ſchuldigſten Dank auszuſprechen.

Barnſtädt. Louis Schütze.

bei
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Eine Drüſengeſchwulſt oder Verhär-
tung an der linken Seite des Halſes
von der Größe einer Fauſt wurde mir mittelſt
der galv. Acupunktur alſo ohne jed
wede Operation, binnen zwei Monat
von dem Hrn. Dr. Tieftrunk beſeitigt, wo
für ich meinen innigſten Dank ſage, und an
dere Leidensgefährten hierauf aufmerkſam mache

Halle, den 5. November 1859.
Pauline Eck geb. Selle, Neugaſſe Nr. 7.

Meiner lieben Schweſter Dortchen in
Düben ein donnerndes Hoch zum Wie

genfeſte. A. A.
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